
eltkonferenz der Religionen für den Friıeden
Moskau, Maı 1982

Seıit über Jahren beschäftigt sıch dıe Russısche Orthodoxe Kırche multi-
ateral eiwa 1M Rahmen des OÖRK, der KEK, der CHK W1e auch bilateral
durch iıhre Gespräche beispilelswelse miıt dem Natıonalrat der Kırchen Jesu Christı in
den Vereinigten Staaten und dem und der evangelıschen Kırchen In der DDR
mıt Frıedensfragen. Das ‚„„Journal of the MOoscow Patriarchate‘‘ enthält selit 1949 die
ständıge Rubrık eace Movement“‘, dıie In jedem Heft dieser Zeıitschrift über Aktı-
vitäten und Engagement der ROK In der Friedensarbeit informiert.

Es are er eine Fehleinschätzung, dıe Friedensarbeit dieser Kırche anzusehen
als en bloßes Zugeständnıis den sowJetischen 99 ZUr Erringung bzw Auswel-
Lung VO Freiräumen oder als ausschließliche Befolgung eines Auftrages der SOWJE-
tischen Regilerung. 1elmenr gehört s1e den genuıinen Anlıegen dieser Kırche, Was
irrıtierende und schillernde one und Farben dabe1i nıcht immer ausschließt.

Verhältnısmäßig bald nach dem nde des Zweıten Weltkrieges begann das MOSs-
kauer Patrıarchat mıt der Organıisation eigener Veranstaltungen, den spezifi-
schen Beıtrag der großen Religionsgemeinschaften für dıe Erhaltung des Friedens
verdeutlichen. Dazu gehören auf natiıonaler ene die auf Inıtlatıve des Patriıarchen
zurückgehenden Zusammenkünfte der Oberhäupter aller In der vertiretenen
Religionen unter dem Stichwort „Mitarbeıt und Friıeden unter den Völkern‘“‘, deren

1954 1mM S{ Sergius-Dreifaltigkeitskloster in Sagorsk stattgefunden hat Folge-
konferenzen gab 1969, 1975 un: 981 Für das Jahr 1977 berief der Patrıarch
dann ıne Weltkonferenz „Religiöse Vertreter für dauerhaften Friıeden, Abrüstung
und gerechte Beziıehungen unter den Völkern“ nach Moskau ein, der die EKD
offiziell nıcht teiılnahm

An der Weltkonferenz „Relıgiöse Vertreter für dıe Rettung der heıliıgen Gabe des
Lebens VOT einer nuklearen Katastrophe‘‘, die VO bis Maı 1987 1in Moskau,
wiederum auf Eıinladung des Patrıarchen der ROK, durchgeführt worden ist, vertira-
ten die EKD als Beobachter: Landesbischof TrTof. Dr Joachiım Heubach, rof Ele-
110 VO  b Rotenhan, Oberkirchenrat Rüdiger Schloz und Oberkirchenrat Uwe-
etier Heıdingsfeld. Andere westeuropäische DZw nordatlantısche Kırchen
entweder als Beobachter oder als Delegierte ebenfalls anwesend. So ZU

Beispiel Aaus den USA Bischof reus, Aaus Schweden Biıschof Carlson, Aaus
Großbritannien Lordbischof er gekommen. Der Lutherische un 1eß
sich DE durch Generalsekretär Dr Mau, der OÖORK Urc den CCIA-Direktor
Dr Nınan Koshy und die durch Generalsekretär Dr Wılliams vertreten

der Konferenz nahmen insgesamt 303 Delegıierte, Beobachter, 141 aste
un! Xperten teıl Die Verteilung auf dıe Religionen und dıe Herkunftsländer C1I-

g1bt olgende Schwerpunkte: 401 Christen, 101 Musliıme und Buddhıisten; 175
Kepräsentanten aus der 31 daus Nordamerika, 156 Aaus Europa und 102 Aaus
Asıen.

Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden der Konferenz, Metropolıit Filaret
VO Minsk und Weıßrußland, dem Eiınführungsreferat VO Patrıarch Pımen und e1l-
HCT el. VO ersten Grußworten folgten mehrere Referate ZU Thema ‚„„Theologi-
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sche und geıistliche Aspekte der Friedensaktivitäten der Weltreligionen und der Auf-
gaben der Religionsführer ZUI Abwendung einer nuklearen Katastrophe‘‘ und
den Unterthemen „Katastrophale Folgen des Wettrüstens und eines Atomkrieges“,
„Neue Doktrinen des Atomkriegs‘®‘, .„‚Die drängende Aufgabe nuklearer
Abrüstung und „Die drängende Aufgabe, unverzüglıch dıe Arbeıt fortzusetzen‘“‘.

Aus der Reihe dieser orträge und Grußworte, denen auch manche eiıfern-
den Al, VOI allem Von muslımıscher Seite, verdienen ein1ge besondere Aufmerk-
samkeıt. Patrıarch Pımen eiwa unterstrich dıe sozlale Verantwortung der relig1ösen
Führer VOI em 1m Blick auf dıe in der Driıtten Welt ebenden Menschen Bılly (jra-
ham irug eindrucksvolle, biblısch-theologisch fundierte edanken VOTL, und se1ın
Vorschlag, eın Moratorium für feindselige Rhetorik einzulegen, fand OS Eiıngang
in die Schlußdokumente. Der Generalsekretär der Reformierten Kırche In Amerıka,
Arıe Brouwer, illustrierte das FEngagement der Kırchen In den Vereinigten Staa-
ten 1M Bliıck auf das Wettrüsten Dr Käroly Toth, Präsident der CHK und Bıschof
der Ungarischen Reformierten Kırche, setizte sıch energisch für mehr Zusammenar-
beıit zwıschen den gegnerischen Blöcken e1in.

Arbatow, Miıtglıed des der und der Akademıie der Wissenschaf-
ten, beschäftigte sich u mıt den Mythen, in die die Fragen des Krieges, der natio-
nalen Sicherheit und der Rüstung gehüllt sind, und zählte diesen die Auffassung,
daß durch Anhäufung VO Waffen die Sicherheıit erhöht werden Onne Der Dırek-
{OT der Kommission der Kırchen für Internationale Angelegenheıiten 1im OÖRK
Koshy informierte über die Friedensaktıivıtäten des OÖORK un! insbesondere über
das Amsterdamer Hearıng VO November VETBANSCHEI Jahres. FEFınen besonders
eindrückliıchen und bewegenden Beıtrag gab Tau Matıyo Kurokawa Aaus apan,
eine Überlebende der Bombenkatastrophe Von Hiıroshima, dıe VOT dem Hıintergrund
ihres eigenen rTriebens die Anwesenden beschwor, dıe nuklearen Waifen mıiıt einem
Bann belegen Die Konferenzteilnehmer arbeıteten In vlier Arbeıtsgruppen, die
sich thematiısch den bereıts genannten Unternehmen ausrichteten.

Es ist nıcht ganz einfach, iıne solche Konferenz ein- und abzuschätzen. Sıeht INan

einmal VO  — eini1gen unvermeıidlichen Mißtönen ab, dann WarTr dıe Atmosphäre insge-
samıt ausgesprochen brüderlich und falır. Bemerkenswert Wal, daß 1mM Spektrum der
christlichen Posıtionen die Vertreter der Friedenskirchen auffällig 1Im Hintergrund
tanden

Vergleicht INan dıe Veranstaltung mıt der VO  — 1977, dann sind Fortschritte nıcht
verkennen Daß sıch, nımmt INa einmal die muslımıschen Vertreter davon dUus,

nahezu alle Redner der Angrıffe den Westen enthalten haben, Was nıcht be-
deutet, dalß s1e mıiıt Lob für die friedliebende Polıtik der SowJetunion gespart hätten,
mu als eın deutliches Signal interpretiert werden. Es sieht dUus, als se1 das Be-
wußtseın, daß nıcht Konfrontation, ondern Partnerschaft und Entspannung dıe S1-
cherheit erhöhen und die nukleare Gefahr abwenden können, erkennbar gewachsen
ist SO dürfte denn auch dıe wesentliche ırkung dieser Konferenz VOT allem darın
lıegen, daß s1e diese Einsicht bestärkt und das entsprechende Klıma hat
Daraus können sıch sehr ohl Langzeıtwırkungen ergeben.

Die Konferenz hat insgesamt vier Schlußdokumente verabschiedet: einen Appell
die Religionsführer und die Gläubigen aller Religionen, einen Appell die Re-

glerungen der Welt, einen Appell dıe Zweıte Sondersitzung der UNOG-
Vollversammlung ZUur Abrüstung 1982 und ein Kommuni1que.
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Wenn auch insgesamt keine grundsätzlıchen Einwände dıe Papıere erhoben
worden sınd, wurden doch immerhıin 120 Änderungsanträge eingebracht, in denen
sich noch einmal und durchaus deutlich die 1e nationaler Perspektiven, TWAaTr-
tungen und Bedürfnisse wıderspiegelte. Da/l3} sıch der Redaktionsausschuß redlich
darum mühte, die eingebrachten Vorschläge siıchten und ihnen durch möglıchst
geringfügige Modifikationen des ursprüngliıchen Jlextes entsprechen, muß DOSItIV
Wwerden. Dal3 be1l der Schlußberatung der extie Dıistanzıerungen Von
Landesbischof 5r Hanselmann un!| Bıschof Preus VO  —; einigen ussagen 1mM Ap-
pell dıe Reliıgionsführer und Gläubigen er Relıgionen 1m Blıck auf dıe darın
enthaltenen implızıten Verurteilungen VO Israel und Südafrıka kam, ist gleichfalls
als eın weıteres Indız für dıe Offene tmosphäre der Konferenz anzusehen.

Nachdrücklich se1 avor gewarnt, die Okumente, dıe VON der Konferenz gebil-
lıgt wurden, 1Ur darauftfhın abzuhorchen und abzuklopfen, Wäas darın der sowjJet1-
schen Politik taktıschen Vorteıiıl verschaffen könnte Es siınd wortreiche exte g_
wıß, In denen mancher aber trotzdem manches vermiıssen ırd. Doch entscheıden-
der als dıe rage nach Ausgewogenheıt und Vollständigkeıt In Kritik und Forderun-
gCnH Detaıil ist das Faktum einer insgesamt moderaten Sprache und des Verzichts
auf die übliıche Beschimpfung des Imperlalısmus und Kolonialismus. Da dıes 1mM
großen und Sanzeh erkauft worden ist durch einen weıtgehenden Verzicht auf die
OoOnkrete Erwähnung einzeiner isengebiete der Welt, soll nicht verschwiegen WCI-
den

Dal} diese Konferenz für dıe Russische Orthodoxe Kırche selber und hre Bezle-
hungen anderen Kırchen ıne große Bedeutung gehabt haben dürfte, wırd INnan
niıcht bestreiten können.

Ob dıe Vertreter aus der Drıtten Welt mıt dem Verlauf und dem Ergebnis der Be-
zufrieden sein können, dürfte zweiıfelhaft se1n, da der Schwerpunkt 1ın der

Ost-West-Konfrontation gelegen hat
Niıicht unerwähnt leiben soll eın Schatten, der gleich ang auf dıe Konfe-

[eMNZzZ fiel Es handelt sıch die atsache, dalß der Vertreter des Interkirchlichen
Friedensrates der Nıederlande, OIfenDar aufgrund unklarer Absprachen mıt der
ROK, keın Rederecht 1m Plenum erhielt und auch dıe Forderung nach Zulassung
der Presse in den Arbeıtsgruppen nıcht durchsetzen konnte Daß die Konferenz 1NS-

sıch hıer nıiıcht ex1ıbler zeigte oder zeigen konnte, muß Man edauern Aber
ıne gewIlsse Schwerfälligkeit 1mM pparat insgesamt ohnehin für das SalzZce Un-
ternehmen kennzeichnend und hat möglicherweıise weniıger polıtische ründe, ist
ohl eher strukturell-organisatorisch bedingt

Daß sıch dıe EKD dieser Konferenz beteiligt hat, War eine richtige Entsche1i-
dung und ist VO der ROK sicher auch entsprechend verstanden und gewürdigt WOTI -
den

Daß die usammenkunfit ein spürbarer Fortschuitt In dem Bemühen Waäl, Vertre-
ter verschiedener Religionsgemeinschaften und christlicher Kirchen Aaus unterschied-
en geographischen egenden und geopolitischen Zusammenhängen einem
schwıierıigen Orte, nämlıch Moskau, 1ın eın konstruktives espräc bringen, ist
gewiß N1IC. das geringste Ergebnıis dieser Weltkonferenz

We-  eter Heidingsfeld
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